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SHINGO SHIMADA

Wozu „Modernes Japan“?
Zur Konzeptualisierung des Lehrstuhls

„Modernes Japan II mit sozialwissenschaftlichem
Schwerpunkt“

Es ist mittlerweile schwieriger geworden, sich mit dem „Fremden“ auseinanderzusetzen.
Autoren wie James Clifford und George Marcus, Johannes Fabian oder Edward Said ha-
ben darauf hingewiesen, wie sehr die fremden Kulturen aus der Perspektive des Betrachters
und des Forschers konstruiert werden.1 Diese Reflexionen verweisen darauf, dass die Tex-
te über fremde Kulturen mehr über den Schreiber verraten als über die beschriebene Kul-
tur selbst. Aus dieser Perspektive betrachtet bleiben die fremden Kulturen unerreichbar,
sie bleiben eine Chiffre, in die die Wünsche und Vorstellungen des Betrachters projiziert
werden. „Japan“ ist sicherlich auch eine solche Chiffre, der unterschiedlichste Bedeu-
tungen zugeordnet werden können, zumal Japan hierzulande geradezu für die „Fremde“
steht. Der Sachverhalt wird dadurch komplexer, dass die japanische Seite gern die Projek-
tion von außen aufnimmt und sich selbst so inszeniert, wie es erwartet wird. In ähnlicher
Weise überkreuzen sich Erwartungen, Projektionen und Inszenierungen, immer wenn von
einer fremden Kultur die Rede ist. Und die seit langem geführte Globalisierungsdebatte
zeigt, dass diese Überkreuzungsverhältnisse der gegenseitigen Imaginationen zunehmen.
Wenn ein Lehrstuhl mit der Bezeichnung „Modernes Japan mit sozialwissenschaftlichem
Schwerpunkt“ eingerichtet wird, kommt diese Chiffre zur Wirkung. Doch die Aufgabe
eines Lehrstuhls kann nicht darin liegen, im Rahmen dieser Chiffre zu verbleiben, son-
dern sie immer wieder zu durchbrechen und neue Aspekte zu gewinnen. So versuche ich
mit dem vorliegenden Text, den Rahmen abzustecken, in dem sich der Lehrstuhl entfalten
kann.

Zur Bezeichnung
Die Bezeichnung „Modernes Japan“ wird hier ernst genommen. Darin ist eine gewisse
Abgrenzung zum Fach Japanologie enthalten, obwohl das Fach niemals völlig unabhängig
von der Japanologie sein kann. Warum ist dennoch diese Differenzierung wichtig? Die
Japanologie im herkömmlichen Sinne ist eine philologische Disziplin und spezialisierte
sich auf die Schriftkultur. Insofern ist sie dem Diskurs der Kulturwissenschaften im 19.
Jahrhundert verhaftet wie alle anderen Geisteswissenschaften. Diese philologische Tradi-
tion wurde seit den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts mit der gesellschaftlichen Forderung

1 Vgl. Clifford und Marcus (1984), Fabian (1983) sowie Said (1995).
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konfrontiert, gegenwartsbezogenes Wissen und Erkenntnisse zu erarbeiten. So wurden
in Deutschland mehrere Professuren mit gegenwartsbezogener sozialwissenschaftlicher
Ausrichtung innerhalb des Faches Japanologie eingerichtet. Doch blieben diese Professu-
ren meines Erachtens weitestgehend innerhalb der japanologischen Perspektive. Dagegen
wird mit dem neu eingerichteten Lehrstuhl „Modernes Japan II“ versucht, die Perspek-
tive umzukehren und die Soziologie und Politikwissenschaft der modernen japanischen
Gesellschaft zu etablieren.

Ein anderes Problem des Faches Japanologie liegt darin, dass es eine Kongruenz zwi-
schen der Kultur, der nationalstaatlich verfassten Gesellschaft und dem Territorium sug-
geriert. Diese nach wie vor dominante Annahme der Kongruenz beschränkt allerdings
die wissenschaftliche Perspektive und schreibt die Chiffre „Japan“ fest. Die Aufgabe des
Lehrstuhls „Modernes Japan II“ wird hingegen darin gesehen, diese Kongruenz aufzu-
brechen und die Chiffre „Japan“ ambivalenter werden zu lassen. Um dies zu erreichen,
gibt es zwei Wege. Zum einen werden die sozialen Phänomene in der neueren Geschichte
Japans behandelt, die gerade die Brüche dieser Kongruenz aufzeigen, wie der Umgang mit
sozialen und ethnischen Minderheiten, Subkulturen oder die koloniale Geschichte Japans.
Zum anderen wird die japanische Diaspora in der Gegenwart thematisiert. Denn „Moder-
nes Japan“ ist nicht nur im Raum Tokio, Nagoya oder Fukuoka, sondern ebenso in San
Francisco, Rio de Janeiro, Paris oder eben hier in Düsseldorf.

Hierbei bilden meine bisherigen Forschungsarbeiten zur kulturvergleichenden Soziolo-
gie die Grundlage für einen einheitlichen theoretischen und methodologischen Rahmen
für Lehre und Forschung. Diese theoretisch-methodische Ausrichtung verbindet die so-
ziologischen Theorietraditionen mit denen der Sozial- und Kulturanthropologie und dient
als Ausgangspunkt zur Erforschung der modernen japanischen Gesellschaft.2

Theoretische Ausrichtung
Die theoretische Ausrichtung des Lehrstuhls gründet sich auf die hermeneutisch-interpre-
tative Tradition der Soziologie und Sozial- bzw. Kulturanthropologie. Die moderne ja-
panische Gesellschaft als Gegenstand der Forschung verlangt einerseits die Berücksich-
tigung der soziologischen Theorietradition, andererseits die Hinzunahme der sozial- und
kulturathropologischen Perspektive mit ihrer Beschäftigung mit nicht-westlichen Kultu-
ren. Hierbei spielt die Theorie des „Fremden“ eine zentrale Rolle, die in der deutsch- und
englischsprachigen Soziologie Tradition hat.3 Es wird dabei der Versuch unternommen,
ein allzu starres Differenzverhältnis zwischen dem Eigenen und dem Fremden in Frage zu
stellen und die Konstitutionsprozesse der kulturellen Differenzen stärker zu berücksich-
tigen. Auf der Mikroebene beinhaltet diese Ausrichtung die Einbettung der Theorie des
Fremden in die Kommunikations- und Übersetzungstheorien. Auf der Makroebene setzt
sie sich mit der Generierung der kollektiven Identitäten auseinander. Vor diesem theoreti-
schen Hintergrund wird an unserem Lehrstuhl überwiegend mit qualitativen Methoden der
Sozialforschung gearbeitet. Dabei wird auch hier versucht, diese Methoden mit der Theo-
rie des Fremden zu verbinden und die qualitativen Methoden im interkulturellen Kontext
weiterzuentwickeln.

2 Vgl. Shimada (1994) und Shimada (2000).
3 Um hier nur einige Autoren zu nennen: vgl. Simmel (1908), Park (1969), Schütz (1971) und Hahn (1994).
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Lehre
Der oben dargestellten theoretischen Ausrichtung entsprechend wird in der Lehre ei-
ne Kombination der theoretischen Grundlagen der kulturvergleichenden Soziologie mit
japanbezogenen Themenschwerpunkten angeboten. So wird eine einheitliche kohären-
te Theoriegrundlage vermittelt, die anhand konkreter Themen veranschaulicht und den
Studierenden nähergebracht wird. Dabei lege ich einen Schwerpunkt der Lehre auf die
sozialwissenschaftliche Methodenausbildung. Hierfür bietet die in der Soziologie entwi-
ckelte qualitative empirische Sozialforschung die Grundlage, die ich für den Kontext der
Japanforschung modifiziere. Die Studierenden sammeln hierbei konkrete Erfahrungen mit
unterschiedlichen Methoden wie teilnehmender Beobachtung, Diskursanalyse sowie un-
terschiedlichen Interviewtechniken, von denen sie bei ihrem späteren Berufseinstieg profi-
tieren können. Der Raum Düsseldorf mit hohem Anteil an japanischer Bevölkerung bietet
geradezu ideale Voraussetzungen zur Erprobung der qualitativen methodischen Techniken,
die die Studierenden in Lehrforschungsprojekten und Praktika einsetzen können.

Forschung
Auf der bereits genannten theoretischen Grundlage werden am Lehrstuhl „Modernes Ja-
pan II“ drei Forschungsschwerpunkte gebildet.

1. Kulturvergleichende Forschung zur alternden Gesellschaft: Es liegt auf der Hand, dass
das Alter(n) ein dringendes Problem aller (post)industriellen Gesellschaften und zu-
nehmend auch anderer Gesellschaften darstellt. Obwohl häufig eine über die eigene
Gesellschaft hinausgehende Perspektive gefordert wird, ist festzustellen, dass die bis-
herige kulturvergleichende Forschung zu diesem Thema über den Vergleich innerhalb
der westlichen Gesellschaften kaum hinausgeht. Der erste Forschungsschwerpunkt
setzt an diesem Defizit an und ist bestrebt, empirische Forschungen mit kulturverglei-
chender Perspektive (deutsch-japanisch oder auch innerasiatisch) durchzuführen. Ein
empirisches Forschungsprojekt zur Einführung der Pflegeversicherung in Deutschland
und Japan wurde bereits erfolgreich durchgeführt (Laufzeit 2000 bis 2001). Die Er-
gebnisse wurden auch bereits veröffentlicht.4

2. Japan im globalen Kontext: Wie bereits oben erwähnt macht es sich der Lehrstuhl
„Modernes Japan II“ explizit zur Aufgabe, das „Japanische“ gerade außerhalb Japans
als Forschungsgegenstand zu betrachten. Hierzu ergeben sich drei Forschungsfelder:

(a) Erforschung des wirtschaftlichen, sozialen und politischen Wandels im geographi-
schen Raum „Ostchinesisches Meer“: Es ist in jüngster Zeit zu beobachten, wie
sich die japanische Gesellschaft zur Gestaltung ihrer zukünftigen außenpolitischen
Position zunehmend dem ostasiatischen Raum zuwendet. Dabei zeichnet sich der
geographische Raum um das Ostchinesische Meer durch eine enorme wirtschaft-
liche, soziale und kulturelle Dynamik aus. Durch den fortschreitenden Globalisie-
rungsprozess werden dort immer häufiger und intensiver transnationale Investitio-
nen getätigt, die von dem enormen wirtschaftlichen Wachstum der Volksrepublik
China begleitet werden. So zeichnen sich einige Ansätze zur Entwicklung eines

4 Vgl. Shimada und Tagsold (2006).
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transasiatischen Wirtschaftsraumes um das Ostchinesische Meer ab. Andererseits
aber ist dieser geographische Raum durch spannungsreiche antagonistische politi-
sche Kräfteverhältnisse geprägt, die keine leichtfertigen Prognosen erlauben. Die
Verhältnisse zwischen der Volksrepublik China, Hongkong und der Republik Tai-
wan werden voraussichtlich in den nächsten fünf Jahren zumindest auf der wirt-
schaftlichen Ebene von intensivierter Kooperation geprägt sein. Das Verhältnis
zwischen Nord- und Südkorea kann in der nahen Zukunft zu einem Schlüsselpro-
blem der ganzen Region werden. Der geographische Raum um das Ostchinesische
Meer ist daher von einer spannungsgeladenen Ambivalenz gekennzeichnet: Auf der
wirtschaftlichen und kulturellen Ebene beobachtet man eine enorme Zunahme der
transnationalen Beziehungen und Bewegungen, während auf der außenpolitischen
Ebene problembeladene Spannungsverhältnisse zwischen den Nationalstaaten vor-
herrschen. In welche Richtung sich die Verhältnisse auch entwickeln mögen, so
sind dort in den nächsten zehn Jahren enorme Veränderungen zu erwarten, die tief
greifende Konsequenzen für die Weltpolitik, aber auch für Europa, Deutschland
und Japan mit sich bringen werden.

(b) Postkolonialität in Ostasien: Zu den Themenfeldern des Lehrstuhls „Modernes Ja-
pan II“ gehört unabdingbar die historische Phase des japanischen Kolonialismus in
Asien. Diese postkolonialen Studien in Asien sind ohne die japanische Perspektive
als Kolonisator nicht möglich, zumal viele, nicht nur offizielle Schriften der Zeit
vor Ort auf Japanisch verfasst sind. Dieser Forschungsschwerpunkt nimmt sich vor,
die kulturellen Wechselwirkungsverhältnisse im Rahmen kolonialer Machtverhält-
nisse zu untersuchen.

(c) Die japanische Diaspora: Ausgehend von einer empirischen Studie zur japanischen
Gemeinde in Düsseldorf werden hier vergleichende Studien zu anderen japanischen
Bevölkerungen in Europa sowie in Nord- und Lateinamerika geplant.

3. Theorie und Methode des Kulturvergleichs: Ausgehend von den bisherigen Ergebnis-
sen der kulturvergleichenden Soziologie vertieft dieser Forschungsschwerpunkt die
methodischen Ansätze der „Wissenssoziologie der kulturellen Wechselwirkungen“5

und die kulturtheoretische Ausrichtung „Kultur als Übersetzungsprozess“.6

So etwa sieht das Programm aus, das ich an diesem Lehrstuhl zu verfolgen beabsichtige.
Hieraus wird wohl ersichtlich, dass ich nicht davon ausgehe, dass die fremden Kulturen
immer unerreichbar bleiben. Aber ich gehe auch nicht davon aus, dass sie ohne weiteres
fassbar sind und angeeignet werden können. Ich erachte es für notwendig, mich bei der
Beschäftigung mit einer fremden Kultur stets mit eigenen Erwartungen, Projektionen und
Zuschreibungen reflektierend auseinanderzusetzen. Es gilt, die eigene Perspektive ständig
durch die Beschäftigung mit der fremden Kultur zu verschieben, so dass unsere Befangen-
heit in der Eigenkulturalität spürbar wird.

5 Vgl. Shimada (2001).
6 Vgl. Shimada (1994) und Shimada (2000).
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